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Einzelpreis: 10 Rpf. 


Mittwoch, den 6. Dezember 1939 


L0dzer Zeitu 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deufſchen Militär-und Zivilbehörden 


Die Lodger Zeltung erfdelnt Adglih als PMorgengell Monatlier Deyuadp: 
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Aufruf Franks an die ſlawiſthen Volksgruppen 


Der Generalgounerneue zur Umfiedlungsaktion — Gleiches Blut ſoll in die gleiche fjeimat 


Krakau, 6. Dezember 

Der Generalgouverneur für die beſetzten polniſchen 
Gebiete, Reſchsminiſter Dr. Frank, veröffentlicht in 
der Miltwoch⸗Ausgabe der „Warſchauer Zeitung“ fol 
pero Aufruf an die Ukrainer, eißruffen, Nuffen und 
te ruthenifche Bevölkerung des Generalgounernements: 

„Die Re 8 und die Regierung der 
Union der en Sowletrepubli⸗ 
ken haben in freundfchaftli gen Beine einen Vertrag 
geasicharfen, der den Volksdeulſchen, die im 
e hen Intereſſengeblet des ehemaligen Polen 
ſeben, die Möglichkeit gibt, nach Deulſchland überzuſie⸗ 


| deln und umgekehrt den Ukrainern, Weißruſſen, Ruſſen 

und Ruthenen diesfells der deutſchen Inte reſſengreuze 
das Recht ſichert, ſich ihren e e in der 
Sowjetunion an, ujchließen, Dieſer Vertrag entipricht 
dem großen Gedanken 55 Jührers, den 
Deutfchen, die bisher verftreut in der Welt lebten, wie, 
der eine gemeinſame Heimat zu sn und zugleich dem 
erklärten Wunſch des Lenzers der Sowjetunion, den 
früher von Polen W ſlawiſchen Minderheiten 
den Weg ſreſzumachen, damit fie ſich mit ihren Blute ⸗ 
verwandten berelnſgen können, 
ſollen nunmehr verwirklicht werden.“ 


Einer glücklichen Zukunft Oſteuropas entgegen 


Der Aufruf nimmt dann Bezug auf die bevorſtehende 
Ankunft der GSomjetdelegation. Es wird 
darauf c ede daß G ek eine deutſche Dele⸗ 
lation 1 n dle Somjetzone begibt, Die Sowſeldelega⸗ 
'on begebe ſich in das i 
um denjenigen, die aus freiem Willensentſchluß ihren 
Wohnſitz nach der Somjetukraine oder nach Sowſetruß⸗ 
laud verlegen wollen, mit Rat und Tat zur Seite zu 
leben, „Alle meine Behörden und Dienftitellen“, b 
tt ber Generalgouverneur fort, „find angewiefen, dle 
Tätigkeit der fonjetifhen Umſtedlungsbevollmächtigten 


auf jede Weife zu erleichtern und denjenigen, die ſich zu 
einer der obengenannten flawiſchen Wolksgruppe bes 
kennen und in das Gomjetgeblet auswandern wollen, 
die nötige Hilſe zu gewähren. 


ch hege die ſeſte Hoffnung, da 0 
berufenen Mächten unternommene Aktion dazu beiträgt, 
einen früher durch die polniſche Bedrückung geſchaffenen 
Unruheherd 1 0 zu beſeitigen, klare 
und geſunde Berhältniffe MR jaffen. und Direurana 
einer glücklichen Zukunft zuzuführen. 


Der fldolf⸗ jitler-Ranal fertig 


Ununterbrochene Verbindung für oberſchleſiſche Kohle von Gleiwitz bis Stettin 


jebauten ſog. 
nforderungen 
Er verläuft von Coſel an 
er nach Oſten bis Gleiwiß. Damit ſtößt die Oder 


Berlin, 6. Dezember 
Die Einwelhung des Adolf⸗Hitler⸗Kanals 
und des Gleiwitzer Hafens am kommenden Frei⸗ 
tag wird von dem Stellvertreter des Führers 
in Anweſenheſt des Relchsverkehrsminiſterd und des 
auleiterg von Schleſten vorgenommen werden. Relchs· 
miniſter Rudolf Heh wird am Freitag nachmittag auch 
den erſten Spatenſtich zum Oder —Donaulanal in lech⸗ 
hammer bei Heydebreck vornehmen. 
* 


Der Krieg hat die Fortführung und Fertigſtellun, 
der Arbeiten dach beeinträchtigt, % ift ber Kanal A 
leich auch ein Zeichen der ungebrochenen Wirtſchafts⸗ 
galt Deutfchlands. Hiſtoriſch gefehen ftellt er die groß: 
zügige Erneuerung des ſchon von Frledrich dem Großen 


eplanten und bald nach feinem Tode 

Aiobnit Kanals dar, der den modernen 

redet mehr genügte. 

er 

bis ins Oberſchleſiſche Induſtriegeblet vor, zugleich er⸗ 
hält die Oderfhiffahrt eine ausreſchende wirt⸗ 
ſchaſtliche Grundlage. Der Bahnweg, der bisher das 
oberſchleſiſche aan mit dem Coſeler Hafen ver» 
band, wird um rund 40 Kilometer verkürzt, die Frachten 
werden erheblich billiger werden. Die oberſchle⸗ 
Iſche Kohle hat nunmehr eine ununterbrochene Waſ⸗ 
ſerverbindung von Gleiwitz bie Berlin und Stettin. Um⸗ 
ſekehrt können Erze und Schrott für die Br und 
Shape ſen Oberſchleſſens ſetzt unmittelbar per Bahn nach 

Gleiwitz befördert werden. Der neue Hafen Gleiwitz 
wird zwei große Hafenbecken nebſt Gleisanlagen haben. 


Die Ruſſen am Cadoga-See 


Der ruſſiſche Heeresbericht über die Kampfhandlungen am 4. Dezember 


\ Moskau, 6. Dezember 
Der Moskauer Rundfunk gibt folgenden 
eeresbericht über die Kampfhandlungen in Finnland 
kannt: Die Dede des Leningrader Militärbezickes 
ſetzten am 4. Dezember ihren Vormarſch fort. 
0 In Richtung von Müxmanſtk verfolgten unfere 
Ruppen die zerſchlagenen Abteilungen der finniſchen 
cupden und rückten 25 Kilometer füdlſch von Pütr 
u? vor. In dem Hafen von Pätſamo liefen fowſe⸗ 
Ihe Schiſſe ein, die ſich dort an das Aufräumen der 


ſinniſchen Minen machten. In Richtung von Uchta, Re⸗ 
boly und Porosofero rückten unſere Truppen 45 bis 
50 Kilometer weit von der Staatsgrenze vor. In Rich⸗ 
tung von Petrofamwodfh erreichten unfere Truppen 
die Stadt Salmi (am Ladogaſee) und die Ortſchaft 
Zaimola, 

Auf der Kaxeliſchen Landenge rückten un⸗ 
fere Truppen 45 bis 50 Kilometer von der Staatsgrenze 
vor. Infolge ſchlechten Wetters fanden keine Kampf 
handlungen der Luftwaffe ſtatt. 


Größtes Sklavenreich der Welt 


Die Engländer ſind zur wirklichen Koloniſation unfähig 


Amſterdam, 6. Dezember 

Die holländiſche Preſſe fährt fort, Bilder von den 
hen Unruhen zu veröffentlichen, Bei den Pholos 

ez ſich um dramalſſche Augenblicksbilder, 

© in bofumentarifcher Weſſe bezeugen, daß Eng⸗ 

ber zur wirklichen Kolonifation un⸗ 
diebe, ſind. So befindet ſich unter den Preſſephotos, 
10 ieſer Tage in großen holländiſchen Blättern er⸗ 
icnen ſind, ein Bild aus einer Großſtadt Britiſch⸗ 
Indiens. Auf Straßenbahngleiſen liegen ſtumm und 


ſtarr acht Opfer der britiſchen Kolonlalplutokratie. Bei 
ihnen ſteben achſelzuckend die britiſchen Sklavenhalfer, 
während Sauttätstruvps mit Tragbahren herbeieilen. 
In den Türen der Häuſer und an den ffenſtern und 
Plattformen der Straßenbahn ſtarren die Eingebore⸗ 
nen entſetzt auf ihre blutenden Brüder. — Ein Bild 
von vielen, welches den ſchamloſen Betrug der Londo⸗ 
ner Machthaber offenbart, weiche einer ingnoranten 
Welt Ruhe und Gerechtigkeſt und blühendes Leben 
im brltiſchen Empire vortäuſchen. 


Diefe Anfihten | 


die von den dazu 


Verkörperung findet: 


Mackenſen ein Soldate nleben 


Zu feinem heutigen 90, Geburtstag 
Von Walter Jacobs 


Die 80 Gegenwart mit ihren Umwand⸗ 
lungen von geſchichklicher Tragweite, mit ihrer Revo. 
lutionſerung aller Begriſſe ſowohl im Leben unſeres 
Volkes als auch ſedes einzelnen, mit ihrer vollkommen 
neuen Wertung der Dinge, die das Weſen des Staates 
berühren, kennt nur den umfaſſendſten und höchſten 
Stun des Soldatentums den bedingungslofen Einsatz 
It die Allgemeinheit. Denn jeder einzelne von uns 
at heute eine ſoldatiſche Aufgabe zu erfüllen. 

ein Sinnbild erſcheinen, 
Poi eines Mannes geden⸗ 

oldatentum feine reinſte 


Es will uns daher wie 
wenn wir gerade in dieſer 
ken, in dem diefes deulſche 


Genexalfeldmarſchall vo. 
Macken ſen. Ein Großer der Geſchichte unferes Volkes 
— fo ragt Auguch Machenfen aus einer an Kämpfen und 
Siegen reichen Vergangenheit hinein in unſere wie⸗ 
derüm an Kämpfen und Gienen reiche Gegenwart. 
Damals, als Mackenſen dem deutschen Volk geſchenkt 
wurde — am 6, Dezember 1849 —, war Deulſchland 
noch in viele kleine Staaten zerſpalten, wenn ſich auch 
don am Horſzont ein Wetterleuchten ankündigte, das 
umſerem Volk eine glückliche Zukunft, den fo lange 
erfehnten Zuſammenſchluß in einem einzigen mächli⸗ 
en Reich, verhſeß. Als Mackenſen geboren wurde, 
egannen jene neun Fahrzehnſe deutſcher⸗ Geſchichte, 
die in einem Ausmaß mit weiktragenden Ereigniſſen 
angefälle find, wie keine Geſchſchtsepoche vordem. Und 
dies iſt es was uns Deutſchen Mackenſens Perſönlich⸗ 
Zeit ſo nahebringt: Er lebte niemals neben den ge⸗ 
ſchichllichen Ereignſſſen her, ſondern iſt gleſchſam aus 
innen hervorgewachſen, war in gewiſſem Sinne einer 
ihrer hervgrragendſten Reprafentanten. 

Sein Soldatenleben begann mit feinem Eins 
tritt bei den 9. Leiphufaren, in deren Regi⸗ 
ment er trotz damals vorhandener Widerſtände fein 
Einjährigenſahe abdiente. Von diefer Zeit an hatte 
er nur den einen Wunſch: Meiteroffizier werden! 
ae Schwierigkeiten ließen es ſedoch zu. 
nächſt nicht zu, daß er feine Lieblingsidee durchſetzen 


EFF 
Aufſftand in Siam 


Amſterdam, 6, Dezember 
Die aus Bangkok gemeldet wird, iſt in Siam ein 
— — ausgebrochen. Achtzehn Perſonen würden kin. 
gerichte 


Hauptblatt 


— 


konnte. Grit ſpäter gelang es ihm, und im Feldzug 
1870/71 zeichnete er ſich bereits durch einen ſchneidigen 
Streifenritt aus. Mackenſen hat niemals irgendeine 
en GE ae Aum i 
baftlich, daß er u loft 
weiterbildete, bis er eech fr den a 
ftab verſetzt wurde. Seine ſchönſte Zeit verlebte er 
als Regimentskommandeur der Leſbhuſaren in Dan 
zig, Irm Jahre 1008 wurde er zum General der Kar 
vallerie und zum Kommandierenden General des 
XVII. Armeekorps befördert. 
„Dann kam der Weltkrieg. faft alle großen 
Kämpfe im Dften find mit Madenfens Namen ver⸗ 
bunden. Bel Tannenberg enkſchied er mit den Steg, 
und in den Kämpfen um Lodz konnte er ebenfatik 
den Steg an die Fahnen der deulſchen Truppen heften. 
Auch in den Schlachten bei Gorlice, in Serbien und im 
rumänſſchen Feldzug aelate ſich Magenfen als ein 
genialer ireldherr. 89 und ſchmerzlich traf ihn der 
Sufammenbruc feines Volkes, damals, als er in Uns 
ja 5 15 0 we im a 1919, zu 
nem 70. Geburtstag, kehrte er in die den Hele 
mat zurllck, 19 
n Die Jahre dez natlonglen Schmach ſahen 
Ihn Ja Mö unlätig Er wurde nicht be ſich 
immer wieder in der Veffentlichkett für bie nationale 
Erneuerung des deutſchen Volkes einzusetzen, feine 
warnende und mahnende Stimme in den Zeſten der 
Not und des Zagens zu erheben. Auguſt Mackenſen 
iſt es vergönnt geweſen, den Wiederauſſtieg der Nas 
tion unter den Freiheſtzſahnen Adolf Hitlers mitzu⸗ 
erleben. Frotz feines hohen Alters nahm er auch an 
dem Werden des neuen deutſchen Reiches begeiſterten 
Anteil, Der neuen Wehrmacht It er durch feine Er⸗ 
nennung zum Chef des Netterreniments 5 
auf das ennfte verbunden. 
, Am heutigen 6. Dezember nun begeht der greſſe 
Generalfeldmarſchall die Feier ſefnes 90, Geb 1 
dagen — in einer Reit, in der Deutſchland wieder im 
Krlege ſteht. Die innere Kraft, den uns aufgezwun⸗ 
pen Kampf alorreich zu beſtehen, gibt uns der 
laube an jenes ewige deutſche Soldalentum, das in 
dem Beispiel Anguft von Mackenfeus leuchtend vor 
unſeren Augen fleht. 


Der Tag in Kürze 


Der Barbaratag, der Tag des Beramanns, wurde 
im Oberſchleſten feierlich begangen. Beſonders feſtlich 
waren bie feiern in Oſtoberſchleften, wo ſie ſich zu 
Kundgebungen der Freude über die Wiederverein⸗ 
gung mit dem Reſch fteinerten, 
w 


Chambexlain erklärte, das Unterhaus werde an 
einem Tag in geheimer Sſeung tagen, um das Chaos 
der Verſorgung und güſtung zu beſyrechen. Herr 
Chamberlain wird wiſſen, warum er die schwierige 
engliſche Verſorgunaslage vertraulich behandeln will. 

GE „u * 

Der Reichsorgantfationsleiter der Re Da., Dr. Ley, 
iſt am Mun i 8 A 


abend im Palazzo W. 
empfangen Torben, Palazzo Venezia vom Duce 


TCondoner Dampfer vetfenkt 


zn mi I K e 
er „Horſted“ an der Dftkitfte * 
lands korpeblert worden und geſunken. 5 


Lodger Zeitung — Mittwoch, den 6. Dezember 1939 


Selte 2 


Englands König „frühſtückt“ 


London, 6. Dezember 

Der König von England hält nenmiärtin in 
Frankreich auf, In Pagen Gee indet ſich ein 
Sonderforrefpondent des-Menterhiiros. Diefer berich⸗ 
tet, daß König Georg an dem erſten Tage feines Auf⸗ 
enthalts bel dem brikiſchen Expedltionsforps den gan⸗ 
zen Tag vom englifchen Oberkommandierenden Lord 
Sort und dem Herzog von Glouceſter begleitet 
geweſen ſel. Der König werde die brikſſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte und Häfen beſuchen. Er werde dann zufammen 
mit den Offizleren frübftiiden. Später wolle er die 
„öritiſche Front inſpizieren“, die Gräben, die Tanks 
uf, Wo die „örltſſche Frontlinje“ verläuft, verrät 
der Reuterkorreſpondent nicht, kann er auch nicht ver⸗ 
raten, da es Eine ſolche bekanntlich bisher nicht gibt. 


Wie der Herrſcher des Empires die engliſche „Front“ ſieht 


Der König wird ſich alle wohl damit begnügen mitſ⸗ 
fen, die mit allem Komfort ausgeſtatteten Ekappenla⸗ 
ger zu beſuchen, wo der Tommy zur beſonderen 
Freude“ der franzöſiſchen Bevölkerung und der an 
zer front kämpfenden Polius nach bewährten briti⸗ 
ſchen Muſter Krieg auf feine Art ffihrt. 


Tleuer Schreck für England 1 
Die Verſenkung der „Dorſe Star“ 

Amſterbem, 0. Dezember 
Die geſamte Londoner Preſſe berſchlet in großer 
Aufmachung und mit allen Zeſchen der Unruhe die 
Verſenkung des 10080 k großen engliſchen Dampſers 
„Dorice Star“ durch ein deutſches Kriegsſchiff im 

Südatlantik. 


Gandhi blamiert chamberlain 


Indien fordert ſofortige Wahlen zu einer verfaffunggebenden Bationalverfammlung 


London, 6. Dezember 

Mahatma Gandh! hat erneut feine Stimme ers 
hoben und in einer Züſchrift an die Londoner % 
„News Chronfele“ die fofortige Ausſchrelbung freler un 
ſeheimer Wahlen zu einem 75 Parlament belong 
ert. Herr Chamberlain kommt bei dieſer Erklärung 
ſchlecht weg, und er wird hierin Ligen geſtraff. Ein: 
leltend nimmt Gandhi auf eine Erkläkung Chamberlains 
Bezug, in der dieſer unverfroren 5 hat, wenn 
man unter Imperfallsmus die Unterdrücküng an⸗ 


Amfterbam, 6. Dezember 

Dem „Daily Expreß“ zufolge herrscht in England 
in ber Butterzuteilung uhlliges Durcheinander. 
Während einzelne kleinere Geschäfte ihren Kunden die 
für die Ratlonſerung voraefehene Butterhöchſtmenge 
und auch dariiber hinaus hätten liefern können, hät⸗ 
ten andere Geſchäfte nur wenig oder überhaupt Feine 
Butter verlaufen können. und das gilt, dem 
„Daily Expreß“ zufolge, nicht allein für London. Das 
Hlatt gibt vielmehr ähnliche Beſſpiele auch aus an⸗ 
deren kugliſchen Großſtdten. In feinem Kommentar 
führt „Daly Expreß, das auf die Entſchiußloſigkeit 
des Ernährungsminifters zurüd, der in der age 
der Lebengmittelratlonierung zu keinem Ergebnis 
komme und hin und her ſchwanke. Die einzige Löfung 
I einen erfahrenen Mann auf dieſen Poſten zu 
eben, 

Der landwirtſchaftliche Korreſpondent des glei⸗ 
chen Blattes weiſt darauf hin, daß Ernahrungsmini⸗ 
ſter Morrifon wieder einmal ſeine Abſicht geän⸗ 
dert habe und daß er jetzt nahezu alle 18.000 in priva⸗ 


Finnland beſeſtigt Sie Alanosinſeln 


Der Eingang zum Baltiſchen Meerbuſen foll geſchloſſen werden 


Helfintt, 6. Dezember 
Das finnifche Außenminiſterlum teilte nachmittags 
mit, daß die Wan Wehrmacht den Schutz der Neit- 
tralität der Alan Stnfelm gegen alle eventuellen 
Angriffe übernommen babe. Es verlautet, daß die 
Anfeln befeſtigt werden follen, um den Eingang zum 
Boltuſſchen Meerbuſen zu ſchließen. 
* 
Im Laufe des Dienstanvormittans haben frlienerr 
angriffe auf Helſinkt nicht ſtattgefunden. x 


Finnland-Ronferenz in Oslo 
Oslo, 6. Dezember 
Amtlich wird mitgeteilt, daß auf Einladung des 


norwegiſchen, Außenmfuſterg Koht der bäniiche und 
ſchwedſſche Außenminlſter am Donnerstag in Oslo 


die die ſkandinavlſchen Staaten der Genfer Liga un⸗ 
terbreiten wollen, Im Zuſammenhang mit der nes 
planten Außenminiſterkonſerenz exklärte Außenminf⸗ 
ſter Koht dem Norſk⸗Telegrammbllro, der finniſche 
Appell an die Liga jet der Hauptgrund zu diefer Zu⸗ 
ſammenkunft, 


Kein finniſcher Meeresbericht 
2 Riga, 6. Dezember 

Die finnifhe Regierun at am Montag keinen 
10 I bl . vexlautet, gap eine 
en a e des Nachrichtenbüros a and, 
Im übe) gen herrſchte den ber ag über in Hel ⸗ 
(nat heftiges Echneegeſſoher Nach 8 igen 

Nachrichten ſoll Wiberg bombardlert worden fein, 


| eintreffen werden, um Über die fragen zu beraten, 
| 


Sowjet⸗delegation beſucht Krakau 


Thema: Umſiodlungsabtion — ein 


Krakau, 9, Dezember 


Am Mittwoch abend trifft die ſowſetruſſiſche 
Umſleblungsdeleggtion zu Vorbeſprechun⸗ 
en über bie, Umfiedlungsaktion in Krakau ein, Die 
etre Delegation wird geführt von dem Pra- 
fibenten der Kommiſſion, Litwin ow, Leſter der 
SEN, 

Abi 

am- 


rialdirigenten im Außenkommiſſariat Arkade w. 


Die „WVarſchauer Zeitung“ richtet in ihrer Diens⸗ 
tagausgabe folgende Begrüßungsworte an die Gäſte: 
„Der große am 16. November in Moskau unter⸗ 
zeichnete Umfledlunasplan ſteht vor feiner 


je ukraſfniſchen, weilßruſſiſchen, 


in der Geſchichte einmaliger Plan 


e n n Wit a SER 
i air en u. ru Mt v0! en ihre 
beit A RT bas Yroblem die beutfchen, 
7 ruſſiſchen, und rutbeni⸗ 
ſchen Volksteile zu beiden Seiten der Grenze der In⸗ 
ereſſenſphäre der Losung zuzuführen. Der Welt wird 
damit bewieſen, daß bei gutem Willen auch ſchiwlerige 
Nane in Wahrung der bannen Notwendinkeis 
en in friebiſcher Vereinbarung ihre Beantwortung 
finden können. } 

Wenn letzt die Mitalteder der el 
gen Amfiedlunnsdelenatton den Boden 
e Generalgonvernements betreten, jo mögen fie 
wiſſen, daß fie mit e e Gefühlen 
wee werden. Ein großer, in der Geſchichte eins 
maliger Plan geht feiner Verwirklichung entgegen.“ 


derer Völker augunfien bes N NIC Staates 
1 dann ſel das nicht ein Charakterſſtißum done 
lands. Jroniſch bemerkt Gandhi hierzu, ſolche Morte 


ſelen aus dem Munde des britſſchen M. nifterpräfibenten 
zu 10 ſie Aae aber keines“ 


ehr erfreulic 
wegs den Tatfadhen, Die 
in Kenya, Ihre Geſchäftsmoral in 5 
Abkommen, dle Ausbeutung der fo, ungivilifierten Nafe 
Im in den Dominien, all das beweſſe, daß der imperſa⸗ 
Üftifche Geift noch lebe. 


olitik der Engländer 


nfibar, das Ottawa⸗ 


England ſchreit nach Butter 


Völliges Durcheinander in der Zuteilung — 13 ooo Schlachthauſer geſchloſſen ? 


tem Beſitz befindlichen led ſchlleßen wolle. 
Das ſei das Drittemal, daß er in diefer Frage feine 
Anſicht geändert habe. 


\ 
Piraten-Befehle von London 0 
Amſterdam, 6. Dezember 
Wie die „Nem 1 Staatszeitung“ meldet, trafen 
am Montag bie erſten i von einem engliſchen 
. ein. Die Bllder wurden von dem US ⸗ 
chriſtſteller Kenneth Tollings an Bord des ameri⸗ 
hanſſchen Dampfers „Exeter“ aufgenommen; der von 
den ländern am 7. November feſtgehalten wurde. 
Die Briten holten damals 220 Balz vom Schlif und 
vexweigerten dem ah 12 Stunden lang bie Welter⸗ 
reife, u biefer Zeit durſte kein Paffagier von Bord. 
Ale der amerſkanſſche Kapitän ſich darüber bei dem bri⸗ 
tifhen Kommandanten beſchwerte, antwortete die er? 
Ihr Proteſt geht mich nichts an. Ich erhalte meine Be⸗ 
fehle von London, die id) auch ausführe,“ 


Der Wehrmachisbericht 


Berlin, 6. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt benannt! 
An der Weſtfront, abgeſehen von etwas lebhaſ⸗ 
terem feindlichen Artillexleſtörungsſeuer im Grenzgebiet 
oftwärts der Mofel, nur örtliche geringe Gefechtstätigheit, 


„Arriba Alemania!“ 


Franco wiülnſcht Deutſchlands Sieg 
Madrid, 6. Dezember 
Am Montag vormittag wurde, wie bereits gemeldet, 
in Madrid eine Abordnung der NS Del,, die im Ruf 
trage des gu rers anläßlich der eee 
für den Gründer der Falange, Zofe Untonio Primo de 
‚Rivera, im Escorſal einen Kranz niederlegte, vom Staatsı 
chef Franco im Königlichen Palais Im Beifein des 
deutſchen Botſchaſters von Stohrer empfangen. Ii 
einer Anſprache ‚gab ber Generaliffimus feiner Freude 
Ausdruck, daß die beutfche Delegation dem Gtaatsak 
im Gscorial beigewohnt hätte. Deutichland hätte in den 
fchwerften Tagen Spaniens und ebenfo an dem Tage des 
Sleges der Natlon an der Seſte des befreundeten Landes 
ſeſtanden, Der Generaliſſimus betonte, daß er dieſe 
lung, Deulſchland nie bergeſſen werde und wünſche 
dem Reich in feinem ſetzlgen Kampf einen ſlegrel⸗ 
en a Der Generallſſimus ſchloß feine a 
ſprache mit „Arriba Alemania“, 


Schirach in der Slowakei 


5 i Preßburg, 6. Tzeneit 
Der Jugendſührer deg Deulſchen Reiches, Ba 
dur von ee traf am e mittag a 
einem mehrtägigen Beſuch in der Slowakek ein. 
F.. V 
Derlog und Drug Werl „Libertas” G. m. b. 9 
A u ele Cee ub. in 
Verlagslelter: Wilhelm Magel. 
Hanptſchri, Kurt Pfeiffer. 
e 
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„DER TAG 3 IN JODZ 


Dentiches Rotes Nreuz 


Rotes Kreuz · Geſchůfto telle: Petribauer Str. 234/36 


Dor 25 Jahren 


Am 6. Dezember 1914 wurde Lodz erſtmals deutſch 


Heue vor 25 Jahren wurde Lodz von den deutſchen 
Truppen, beſetzt, nachdem unfere Stadt bereits vorher 
einmal ſich in deutſchem Beſitz befunden hatte. Handelte 
es ſich damals um eine Beſetzung von nur kurzer Dauer, 
1 ſollte dieſe abermalige Inbef nahme der Stadt bis 

nde des Meltkrleges aljo bis 9. November 1918, dauern. 

Der Einzug der deutſchen Truppen beendete eine 
0 eit banger Sorge und großen Elende. Drei 

ochen lang tobte 11000 um Lodz eine oe Schlacht. 
mmer näher rückten die Brände, die die Nächte erhell ⸗ 
en, und tagsüber 1 ſchwarze Rauchwolken den Ge⸗ 
[ichtskreis einengten. Und dann tobte die fal in 
nächfter Nühe der Stadt. ENTE REG ſchlugen in 
die Häuſer ein. Der Tod ging in Lodz um 

Hunger und Kälte und der Anblick der vlelen, 
plelen Flüchtlinge taten ein übriges, die Menſchen 
vollends zu zermürben. 

Dann 10 50 der Tag der Veſrelung aus tleſſter Not 
Es war eln Sonntag. 

Am 5. Dezember war der Seh! des Oberften Be 
par der Nuffen, des Großfürſten Nikolai Niko ⸗ 
ſaſewitſch, in Lodz eingetroffen, die Stadt zu räumen. 
Unter bem Schutz eines mächtigen Wrtilleriefeuers, das 
bie Bewohner von Lodz in Ungft und Schrecken verfehte, 
verlleßen die Ruſſen iu der Nacht zum 6. Dezember ihre 
Stellungen. In der Morgendämmerung rückten fie mit 
umwickelten Rädern ab und zogen Uher die Kampfftätten 
des 25. deutſchen Reſervekorps und der 8. deutschen 
Carbebioifion gegen Often, um ſich der Umſafſung durch 
Macenfen zu entziehen, bie von Pabſanſee herumgeiff, 

Bel Tagesgrauen zogen ihre Milttärholonnen durch 
die Petrikauer, e und Widzewſug Straße 
Magaw zu. Als um 6 Uhr morgens der letzte Mann der 
zuffiihen aa Lodz verlieh, näherte ſich bereits von 
Iglerz und Mlerandrom die deutſche Vorhut. Um 8 Uhr 
Bi erh bie erſten deutſchen Ulanenabteilungen 

. 


an. 


bie Iglerſka und Alexandrowſhia Straße erreicht. Ge⸗ 
en J hr begannen wieder Grangten und Schrapnells 
n die Stadt elnzuſchlagen. In Baluty und in der Mt 
In) wurden f Blu fer getroffen. Auch die Mas 
ta-Simmelfahrtskitche und das n e Palais, 
ber heutige Sitz der Follverwalfung, wurden beschädigt. 
Auf Befehl des deutſchen Offlgſers, der die Patrouflle 
führte und ſich davon überzeugt hatte, daß die lb 
Lodz verlaffen hatten, hihte Pfarrer Merklein auf der 
Aston, Kirche in der Aliſtadt eine weiße 157 e, 
worauf die Beſchlehung e wurde. Um 10 lh 
vormittags zogen dänn die beutfchen Truppen mit einer 
Nadſahrekabteſlung an der Spitze in Lodz ein. Am 
Abend folgte, Artillerie. zum Stabthommendanten 
wurde General von 1 ernannt. 

Mactenfens Soldaten der neunten Armee ſchennten 
Lodz ihrem Heerführer ſuſt zu beffen 65. Geburtstag. Die 
Einnahme der Stadt beendete die vierte Phafe der feit 
dem 11. November dauernden Schlacht bei 9 

Welche Bedeutung der beutihe Sieg von Lodz hatte, 
das Goerdeler dend 1916 
als Generalſeldmarſchall an die 11 „Deutſche 
Lodzer Zeitung“ richtete. Der Feldherr ſchrleb: 

„Selt Lodz hat die ruft EN Armee ya viele neue 
Niederlagen erlitten; dieſe en aber lange nicht den 
niederſchmetternden Eindruck gemacht wie der damalige 
Zuſammenbruch der eee Aus vollem 
Si mas tjein an le ſflang un a an 

ale in hoffnungslofe Verzweiflung umgefchlagen. Zu 
roten Salle nd hie eue wach der 
Miederlage von Lodz nicht mehr fähig“. 

So mancher e unſerer Stadt dürfte ſich heute 
noch der aufrechten elaſtiſchen Geſtalt des Feldherrn aus 
jener Zeit erinnern, als er hier in Lodz wollte. 


einer Offenſtve 


H * 

Wie vor fünſundzwanzig Jahren iſt Lodz heute mie 
der ein Standort deutſcher Are 

Aber welch ein gewaltiger Unterſchled 
mals und heutel 1 die deutſchen Truppen da ⸗ 
mals eine fremde Stabt befehten, 0 en fie, ec in 
einer Stadt, die aum Großdeulſchen Reich gehörk 

Sie wellen nicht mehr in Feindesland, ſondern 155 
bei ſich zu Haufe. A. K. 


Tulpen dar 


Das Deutſche Rote Kreuz hat das Polniſche Note 
Kreuz ee der Stadt Lodz übernommen. Die Ges 
r en des Deutſchen Noten Kreuzes befindet ſich in 
er Petrikauer Straße 234/86. Sie trägt die eich ⸗ 
1 Kreisftelle des Deutſchen Roten Kreuzes in Lod 
te Arbeit des bisherigen Roten Kreuzes wird einft« 
weilen in der . weitergeführt werden. Sie 
umfaßt den Einſatz ſanitärer Hilfskräfte in den verſchlede⸗ 
nen Lazaretten und Krankenanstalten und außerdem eine 
Informattonsabteilung zur Nachforſchung nach Vermſßten, 
und zwar vor allem von Soldaten. deren Kartei 12000 
Vermißte umfaßt. Dieſe Inſormationsabteilung ſteht mit 
der Wehrmachtsauskunſtsſtelle in Berlin und dem Inter⸗ 
nationalen Komitee des Noten Kreuzes in Genf in Ver» 
bindung. Die Arbeitsfeiftung dieſer Informationsabtel« 
lung beträgt 10 rund 1000 Schreiben. 
Das Deutſche Role Kreuz beabſichtigt die Aufſtellung 
mehrerer männlicher und weiblicher Sanſtätsbereltſchaften. 
Es iſt ſehr erwünſcht, daß ſich Volksgenoſſen für dle Ars 


Der Polizeibericht meldet: 


Diebſtahl und Erpreſſung 
Broniſlaw Syerterfkt, wohnhaft in Mariſchin, Na⸗ 
rodowaſtraße 4, würde feſtgenommen, well er im Au, 
90 von einem Volksdeutſchen Geld erpreßt hat und 
außerdem bei ihm eine Wollfacke stahl. 


Tierquälerei 0 
Der Droſchkenkutſcher Wincenty Kgezmarek, Mia 
nowſkiſtraße 5 wohnhaft, wurde verhaſteh weil er 
ein Pferd mißhandelt hatte. Das Pferd befand fi 
n einem bedauernswerten Juſtand und wurde ſicher⸗ 
ſeſtellt. — Der Im Krelſe Groſee wohnhafte Landwirt 
nörzel Garowfekt wurde angezeigt, da er ein krankes 
amd ausgehungertetz Pferd vor fein Fuhrwerk fpannte, 
Das Pferd wurde in tierärztliche Pflege genommen. 
Garowlekt ſieht der Beſtrafüng entgegen. 


Verſchlebung von Waren 

Der Hude Meler Leiſer 0 0 0 aus Pacas 
now wurde festgenommen, weil er Textilwaren aug 
Lodz nach Pacanow verſchleben wollte. Die Waren 
wurden beſchlagnahmt. — Bei den Juden Chaskiel 
Mordka, Kopernikitftraße 87 wohnhaft, und Meuchel 
Grünmann, Mittelſtadtſtr. 58 wohnhaft, wurden Her⸗ 
die im Schleich. 


eftelft, 

din Surg 170 

N wel 
en 

ſe Waren aus Lodz nach Toma⸗ 

e. Sie wurde dem Polfzeige⸗ 

Urt. — In der Wohnung des felix Gas 

A e 40, wurde ein Sack mit Roh⸗ 

unden. h wurde beſchlagnahmt, 

ſeſtrafung entgegen. 


Jude verbarg ein Rundfunkgerät 
Bel elner Durchſuchungsaktion wurde der Jude 
Samuel Dielow, Leglonenſtraße 42 wohnhaft, feſtge⸗ 
nommen, da man in ſelner Wohnung einen verſteckten 
Nadioapparat vorgefunden hakte. 


Verbreitung von Falſchgeld 
Die Füdin Jabwiga Wein wurde feftnenommen, 
well fte falſche Markſtücke in Umlauf gab. 


Ueberſchreltung der Sperrſtunde 

Marlaung Kowalſka wurde ſeſtgenommen, weil 

le ſich nach der Sperrſtunde auf der Straße aufhielt. 

a die Kowalſta keinen ſeſten Wohnſſi hat, wurde fte 

in daß Polizeinefännnis eingeliefert. Nach Eintritt 

der Poltzeiſtunde wurden ferner 10 Perſonen auf der 

Straße feſtgenommen. Die ffeſtgenommenen bleiben 
24 Skunden in Haft. 


beit der Sanltätsbereitſchaften zur Verfügung 
ſich 81 Aufnahme in der Kreisitelle melden mı 
te Deutſche Note Kreuz⸗Kreisſtelle wird 
dene Abteilungen umfaſſen, und 
Mh 2. dle Adjutantur, 8, die Führungeabtellung, die 
Sanitütsmahnahmen zu lelten hat, 4. die Perfonalabtels 
lung, 5, die e r . 
6, die Verwaltungsabtellung, 7. die Propagandaabteſlung. 
Die Vorbereltungen für die Durchführung diefer Aufe 
gasen find im Gang. Außer den Santtätsbereltihaften 
es Deutſchen Roten Kreuzes in Lodz werden ſogenannte 
Ortsgemeinſchaften aufgeftellt, die in einer Kreisgemein⸗ 
ft unter Leltung der Kreisſtelle i de wer 
n. Ihre Aufgabe Ent! vor allem in der Aufbringung 
der notwendigen Geldmittel zur Führung der Arbeit. 

Die Leitung des Kreiſes Lodg hat der Stadtkommiſſar 
von Lodz, Oberbürgermeiſter Shiffer übernommen. 
Sein Adſulant 55 der Beauftragte des Deutſchen Roten 

Kreuzes, Oberfelbtührer Std. 


len und 
je f 
ve 0. 
r: 1. Die Peak 
1 


Beſuch aus Stuttgart 
Oberbürgermeiſter Strölin in Lodz 

Der Oberbilrgermeifter der Stadt der Auslandsdeut⸗ 

n Dr. Strölin, eine auch dem Deulſchtum in L. 
nicht unbekannte Perfönliäteit, da er zugleich Präſtden 
des Deutſchen Ausland. Inſtltuts N) DIN TER auf fel« 

ner Neſſe durch das beſetzte Gebiet auch die t Lobz. 
rt ndaamtes 117 
. 


In Vertretung des Neihspropage 155 
Neid Lodz, begrüßte SS. e 
0 den Oberbilt, Be ter der a tutigart und 
einer Freude darüber Ausdruck, daß es gerade ihm, der 


von Stuttgart kommt, vergönnt war, ſeinen Oberbilrger⸗ 
meiſter * Räumen des Reichspropagandaamtes 0 


kommen ſelſſen. else O Mi 
er OR, Ger 
15 tbürgermeifter 


hl 
jermelfter von Lodz. Herrn Dr, 
Dr. Strölin Über das Werden 
utſchen Reiches. Dr. 
ſelt erneut fein reges 
Intereſſe für das hieſige Deulſchtum, das in den Iehlen 
Jahren dem ſtarken polnſſchen Terror etzt war. 
nach Stuttgart zurüdtehren, ſo daß 
kurz war. 


AA 


bei ollen Erkältungskrankheiten 


nt 


unterhielt ſich 


ber ft nd 
fen Een el äußerft 


Der Lombard wieder tätig 
Keine Ertellung von Darlehen 
Wie der mit der Abwicklung der Geſe 105 beauf- 
tragte Leiter des Lombards des „Warszamfkie Tomas 
C 
anntgibt, erfolgt am 11. Dezember die Her⸗ 
ausgabe der Pfänder. Neue Barlehen toren nicht 5 


Reine jüdiſchen Wagenlenker mehr 


Juden dürfen kelnerlel Fuhrwerle führen 


Eine in dieſer Ausgabe der „Lodger Zeitung“ vers 
öffentlichte Anzeige des Polizei athena Se glg dle 
eſchäftigung von Juden als Wagenlenker. 


IMAL-PACHUNG 
2225 20 U ALETTEM 


der Stadt Lodz im Sinne des Gr. 
Strölin zeigte bel dleſer Gelege 


Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben! 


* 


Deutsche 
Reichspost 


Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld, 


Pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum 
Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember 


eingeliefert sein. Denkt daran! 


Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert, 
kann auf keinen Fall damit rechnen, daß es rechtzeitig ankommt. 


Dir erfaliten... a 


Verhehrsunfälle. Die Joſeſa Grzelak, 85 Jahre alt, 
Chlodnaftraße 4 wohnhaft, wurde air der November« 
ſtraße von einem Auto überfahren. e ſtädtiſche Ret⸗ 
tungsbereitfchaft erteilte ihr die erfte Hilfe und brachte 
fie nad) Haufe. — Eine Frau, deren Name nicht ermittelt 
werden konnte, wurde don einem Kraftwagen überfahe 
ren und erlitt dabei eine Gehlrnerſchütterung ſowie Ders 
letzungen des Hinterhaupks. Sſe wurde nach dem St. 
Joſef⸗Krankenhaus übergeführt. 

Spiele nicht mit Schießgewehrenl . 
za Galimer, Mittelſtadtſtraße 79 wohnhaft, verlor beim 
Spiel mit Pulverkapfeln das rechte Auge und trug fer 
ner Verletzungen der linken Wange davon. Er wurde in 
das Poznanſtiſche Krankenhaus übergeführt. — Der 18. 
jährige Stefan Kudlinſtzi verletzte ſich durch ungeſchicktes 

imgehen mit einem Fond n Er wurde 
nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. 

Brennſpiritusvergiſtung. Geſtern in den Abend- 
ſtunden holte die ſtädtiſche Rettungsbexeſtſchaft vom 
18, Polizeirevier in der Evangeliſchen 1 8 5 einen 
gen! fen Michal 2 0 ab, der ſich eine Verglftung 
urch den Genuß von Brennfpititus zugezogen hakte. Er 
wurde in das Radogoszezer Krankenhaus übergeführt. 


tragen die N Hochprägung 


Aus der Codzer Umgebung 


Ehoiny 
Diebesbande unſchädlich gemacht 
Auf dem Bahnhof in Chojuy, trieb jeit längerer 
eit eine Diebesbande ihr Unweſen, Früher waren 
le Kohlenwaggonß das Ziel der Diebe. In letzter 
at wurde von ihnen auch verfhiedenes. andere 
HNenbahngut geſtohlen. Vorgeſtern abend gelang es 
nun einer Pollzeiſkreiſe, in der Slonſtaſtraße einen 
Mann, der beim Anblick der Pollzei geflüchtet war 
Und ſich in einem Strohſchober verſteckt hatte, feſtzu⸗ 
nehmen. Er batte verſchtedenes Diebesnut bei fi. 
In ein Kreuzverhör genommen, gab er das Verſteck 
der geſtohlenen Sachen und auch feine, Spießgeſellen 
an, An verſchiedenen Stellen wurden u. a. vergra⸗ 
ben gefunden: Manufakturwaren, ‚Glühbirnen, Gum⸗ 
aifehuhe, Bisher gelang es, Sieben, Mitglſeder ber 
Diebesbande feſtzunehmen. 
* 


In der Nacht zu Montag drangen Diebe in das 
Tabakwarengeſchäft von Anton Rudlewiez, Rzgower 
Straße 155, ein. onen fielen Tabak und Zigaretten 
im Wert von 1500 Hloty in die Hände. 


Aalers 
Kameradſchaſtsabend 

In den ſchön geſchmückten Räumen des beuffchen 
Vereinshauſes fand am Sonnabend ein Kameradſchafts⸗ 
abend von Wehrmachtsangehörlgen ſtatt, zu welchem auch 
viele Gäſte geladen waren. Der Kompanieführer, Ober ⸗ 
leutnant Leopold, hlelt dle Begrüßhungsanfprache. 
Eigige Künſtler aus der Teilnehmerſchaft forte die Mi⸗ 
Titärkonelle trugen zur Unterhaltung der Berfammelten 
ihr Beſtes bel. Dom Iglerzer Männergefangverein wur 
den einige Volkslieder e de Ein gemütliches Beil⸗ 
ſammenſein mit Tanz hielt die Teilnehmer noch lange 
eiſammen. 


Hablanlee 
Abſchledsſeſt 

Eine feit Einzug der deutſchen, Truppen in Pabla⸗ 
nice ſtattonſert getweſene, zum größten Teil aus Ful ' 
daern beſtehende Kompanie, die ſetzt Pabianiee verläßt, 
veranſtaltete am Sonnabend in der Turnhalle einen Kar 
meradſchaftsabend, der als Abſchledsſeler geftaltet wurde. 
Wie ſeſt das Band der Kameradſchaft zwiſchen den 
Wehrmachtsangehörjgen und den bel en Deuffchen ges 
knüpft würde, das bewies der zahlre 1 Beſuch der der 
Ein! 0 der gaftgebenben Kompanle folgenden Pabla⸗ 
nicer. it einem Marſch einer Tanzkapelle wurde die 
Abſchiedsſeler eingeleitet. Ein Soldatenchor fang das 
Englandlied, worauf Kompanleſührer Leutnant Hüttner 
die Erſchlenenen mit dem Batalllonführer Hauptmann 
Francken und dem Bizebürgermeſſter Dr. A. Kruſche an 
der Gpite Beet? Er dankte den Pabianicer Deuts 
ſchen für die Hilfsbereitfchaft gegenüber der Kompanie. 
Dann dier Hauptmann Franchen. In den Mittels 
punkt feiner Anſprache ftellte er die Kameradſchaft. Der 
Soldat könne dieſe Gemeinſchaft befonders erleben. Per⸗ 
trauen, Opferbereltſchaft, Zuſammengehörigkeitsgefühl 
— das ſeien alles Dinge, die an der Front beſonders 
leicht a erleben feien. Auch Hauptmann Francken 
dankte den Pabianicer Deutſchen. 

Im Namen des Deutſchtums von Pabianice dankten 
DH. Karl Flohr und Vizebülrgermeiſter Dr. Krusche. Der 
Soldatenchor fang dann noch ein Heimatlied. Mit dem 
Sleg⸗Heil auf Führer und Neid) und den Liedern der Nar 
tion ſchloß der offizielle Teil der Abſchiedsfeler. 

Die Soldaten und Gäſte blieben aber noch bis zum 
frühen Morgen zufammen, denn Abſchiednehmen Ant 
niemals leicht. 


Tomafchoto 
£ Die Polizei greift durch 

Wegen erheblicher Verſtöße gegen die Höchſtpreiſe für 
Be und wegen verbotswidrigen Schlachſens außerhalb 
des ſldeiſchen Schlachthoſes muffte gegen eine Reihe von 
Perſonen mit fühlbaren Geldſtrafen eingeſchritten werden. 
Es darf, wie durch den Stadtkommiſſar im Wege der öffenz⸗ 
lichen Bekanntmachung angeordnet wurde, nur Fleiſch in 
den Handel gelangen. das aus Schlachtungen im Städti⸗ 
ſchen Schlachthof ſtammt und den amtlichen Stempel des 
ſtädtiſchen Veterinärs träat. 


Der 14jährige 


Verlängerung der 'Protesifrist bis zum Jahresende 


Im Reichsgau Danzig-Westpreußen mit Ausnahme 
des Gebiets der bisherigen Freien Stadt Danzig und des 
Regierungsbezirks Marienwerder sowie im Reichsgau 
Posen und im Regierungsbezirk Kattowitz waren von 
den dort bis zum 26. Oktober 1939 zur Erlassung von Ver- 
ordnungen berufenen Stellen dle Fristen für die nach dem 
Wechsel- und Scheckgesetz zur Erhaltung der Rück- 
griffsrechte erforderlichen Handlungen bis 30. Novem- 
ber 1939 verlängert worden. 


Um die Schwierigkeiten zu vermeiden, die sich 
durch dle Häufung von Protesten in den letzten Tagen 
des November ergeben hätten, und um den Wechsel- 
schuldnern noch weiter Gelegenheit zu geben, wegen 
Abwicklung ihrer Verbindlichkeiten ‚Vereinbarungen 
mit ihren Gläubigern zu treffen, sind — wie der Deut- 
sche Handelsdienst meldet — durch eine Verordnung 
vom 30. November 1939 für Wechsel und Schecks, die 
nach den Vorschriften des Wechsel- oder Scheckge- 
setzes in der Zeit vom 29, August bis 30. November 
1939 vorzulegen oder zu protestieren gewesen wären, 
die ursprünglichen Fristen um drei Monate, jedenfalls 
aber bis zum 30. Dezember 1939 verlängert worden. 


Darüber hinaus werden in den eingegliederten Ost- 
gebieten bis auf weiteres allgemein die Fristen zur 
Vornahme der nach den Vorschriften des Wechsel- und 
Scheckgesetzes zur Erhaltung der Rückgriffsrechte er- 
forderlichen Handlungen um dreißig Tage erstreckt. 


Sonderguthaben der in den Osigebieten 
Ansässigen 

Gemäß der Verordnung über die Einführung der 
Devisengesetzgebung in den eingegliederten Ostgebie- 
ten vom 17. November 1939, müssen die in den einge- 
gliederten Ostgebieten ansässigen Personen ihre Gut- 
haben bei den Kreditinstituten ‚außerhalb der eingeglie- 
derten -Ostgeblete anbieten, wenn sie, sie.vor dem 
I. September 1939 erworben haben und vor ‚diesem 
Zeitpunkt nur mit Genehmigung über sie verfügen 
durften, Der RE. 138/39 bestimmt hierzu, daß dle De- 
visenbanken sich bel Verfügungen über diese Guthaben 
vergewissern müssen, daß der Inhaber die Freigabe der 
zuständieen Reichsbankanstalt oder. die Genehmigung 
der zuständigen Devisenstelle. eingeholt hat. Bel den 
gemäß den Richtlinien eingerichteten Sonderguthaben 
könnte es zweifelhaft sein, ob sie angeboten werden 
müssen. Das Reichswirtschaftsministerium ist damit 
einverstanden, wenn davon ausgegangen wird daß über 
qlese Guthaben im Inlande gemäß Richtl, IV 53 (Sperr- 


Der Landmaschlnenmarkt im Warthegau 
Produktion wieder aufgenommen 

Aut dem Landmaschinenmarkt im Warthegau, der 
nach der Eingliederung dieses Gebiets in das Reich eine 
fe Zukunft hat, ist schon heute eine gewisse Bele- 
ung zu verzeichnen, Die notwendigen Maschinen wer- 
den zum Teil aus dem Altreich geliefert, aber auch die 
Produktion der Landmaschinenindustrie im Warthegau 
ist angelaufen. So arbeitet Cegielski voll, nachdem es 
gelungen ist, die tells verschleppten Maschinen zu er- 
gänzen oder aufzufinden: eine Reihe von Werkzeug- 
meschinen konnten aus Rzeszow, wo Cegielski eine 
Zweigfabrik in dem geplanten polnischen „Zentralen 
Industriebezirk“ errichtet hatte, zurlickgebracht werden. 
Die anderen Landmaschinen erzeugenden Betriebe 

im Warthegau sind gleichfalls in Gang gekommen, 


Breslauer Messe vom 22. bis 26. Mai 1940 

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat ent- 
sprechend dem Antrag der Breslauer Messe die Messe 
mit Landmaschinenmärkt endgültig auf den 22. bis 
26. Mai 1940 festgelegt. Dadurch gewinnt die Bres- 
lauer Messe noch weitere 4 Wochen Vorbereitungszeit, 


Ausfuhr des Protektorats ‚gesteigert 

Die Ausfuhr aus dem Protektorat Böhmen und 
Mähren ist gegenüber dem Vormonat gestiegen. Es er- 
gab sich ein Aktivsaldo, der aus dem Warenaustausch 
mit den Ländern ohne Clearing herstammte. 
Italienische Zuckerautarkie 

In diesem Jahre beträgt die italienische Zucker- 
zübenernte 140000 t. Wenn im nächsten Jahre die ge- 
plante Erhöhung des Ertrags auf 180.000 t erreicht wird, 
vermag Italien nicht nur seinen gesamten Bedarf zu 
decken, sondern auch noch einen Ueberschuß für die 
Alkoholgewinnung zu verwenden. 
Neue Werkstoffe bei Bata 

Die Laboratorien der Bata AG. sind gegenwärtig in 
großem Maße mit der Erprobung neuer Werkstoffe be- 
schäftigt. Wie auf der kürzlich stattgefundenen HV. 
im Jahresbericht festgestellt wurde, sind einige dieser 
Probleme bereits gelöst worden. 
Das Elektrofahrzeug im Handel 

Die Fachzeitschrift „Das Elektrofahrzeug“, heraus- 
gegeben von der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der 
Elektrowirtschaft, weist auf die in jetziger Zeit beson- 
dere Bedeutung des elektrischen Fahrzeuges im Le- 
bensmittelgewerbe hin. Da der Transport, im Le- 
bensmittelhandel und im Verkehr von Fabrik zu Ver- 
kaufsstelle im wesentlichen ein Nahverkehr ist, muß 
der von Benzinzuteilungen. unabhän, ge elektrische 
Kraftwagen, der überdies eine lange Lebensdauer hat, 
als sehr geeignet angesehen werden. 


1½ Millionen Erwerbslose in England 

Die „Times“ muß feststellen, daß sich die Zahl der 
Erwerbslosen in England auf 1430000 beläuft; davon 
seien 903 000 Männer, 418 000 Frauen und 109 000 Jung- 
arbeiter und -Arbeiterinnen. Das Blatt bedauert, daß 
nichts darauf hinweise, daß der Regierung die Wieder- 
eingliederung des Erwerbslosenheeres in den Erzau- 
gungsprozeß gelingen werde 


guthaben bel Banken, von denen Sonderkonten ‚aus 
Zinszahlungen, Krediten, Wertpapieren, Mieterträgen 
usw. abgezweigt wurden) ohne Genehmigung verfügt 
werden durfte. Diese Sonderguthaben brauchen des- 
halb, wie die Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe 
bekanntgibt, nicht angeboten zu werden, und die Devi- 
senbanken können Verfügungen darüber ohne den 
Nachweis der Freigabe oder der Genehmigung zulassen: 


Kreälthliie des Reiches 
für Firmen mit Außenstünden im feindlichen Ausl.ud 


In der neuesten Nummer des „Bank-Archiv“ schil- 
dert Dr. Lehmann, Berlin, die unter der Bezeichnung 
RKG.-Verfahren laufende besondere Kredithilfsaktion 
für Unternehmen mit Außenständen oder Gütern im 
feindlichen Ausland. Dieses Verfahren, soll die ältere 
sog. Oeffa-Aktion ergänzen. Das Oetfa-Verfähren, das 
den durch die Kriegsumstände in Liquiditätsschwierig« 
keiten geratenen Unternehmen eine zusätzliche Finan- 
zierungsmöglichkeit bieten soll, hat die Einräumung 
von geeigneten Sicherheiten zur Voraussetzung, Dem- 
entsprechend konnten Unternehrsen, deren wichtigste 
Sicherheiten in Außenständen oder Vorräten im feind« 
lichen Ausland bestanden, hier nicht einbezogen werden 

In seiner technischen Abwicklung ähnelt das Ve: 
fahren der Oeffa-Aktion. Da auch hier die Bankeı 
nach außen als Kreditgeber auftreten, sind die er 1 
von einer der Hausbanken des Unternehmens einzursl⸗ 
chen, Die Form ist, wie beim Oeffa-Verfahren, die des 
Wechselkredites, Für den vom Kreditnehmer Buch 
stellten Solawechsel, den die Hausbank giriert, hat 10 
Deutsche Golddiskontbank, Berlin (Dego), eine gene 
relle Diskontzusage ausgesprochen, Grundsätzlich Kö} 
nen «die Wechsel auf eine Laufzeit von drei, oder sec! 
Monaten ausgestellt werden. j 1 

Die Banken selbst tragen bel dem RKG.-Vert 
ren überhaupt keln eigenes Risiko, während sle bi 
Oeffa-Verfahren mit 5% der Kreditsumme selbst hafı 
ten. 

Es handelt sich bel den RKG.-Krediten an die U) 
ternehmen mit Außenständen im feindlichen Auslan 
nicht etwa um eine Entschädigungsaktion, : auch nie 


um eine bloße Bevorschussung der Außenstände, viel: 
Dabei dienen die 


mehr um eine Kredithilfe. 
stünde oder Vorräte im feindlichen Ausland, wozu au: 
das Gebiet der ehemaligen Republik Polen rechnet, 
Sicherheit. Der Kredit dart 75% dieser Sicherhef 
nicht übersteigen. 


Leidender estländischer Aussenhandel 
Steigende Erwerbslosenziffern In der Industrie 
Auch der Außenhandel Estlands ist von den Krie; 

ereignissen in. Mitleidenschaft ‚gezogen worden, W. 
auch nicht in dem Maße, wie der Außenhandel der] 
gen ‚Staaten, die in besonders engen Beziehungen 
England stehen, Die seewürtige Einfuhr Estlands 
trug in den beiden letzten Monaten etwa 30 000 t 10 
genüber 70 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
seewärtige Ausfuhr ist von 72000 auf 6% 000 nicht 
erheblich gestiegen. Im übrigen hat sich der Schiffs- 
verkehr in den beiden ersten Krlegsmonaten im Zus 
sammenhang mit den Umsiedlungen Baltendeutschen 
verdoppelt, die Zahl der abgefertiaton Reisenden 
im Olctober dreimal #0 groß wie in der gleichen 
des Vorjahres, 1 5 N 
Im Laufe des Oktober ist die Zahl der bel Saison“, 
arbeiten und in der großen und mittleren Industrie be- 
schäftigten Arbeiter um 6,8 v. H. zurückgegangen. Be- 
sonders betroffen wurde die Baumwollindustrie, die we- 
gen Rohstoffschwierigkelten zu Arbeitseinschränküngen 
gezwungen ist. t 


— : 
Preisrückschläge auf dem rumänischen Gotroldemarkt 

Infolge der Seekriegsmaßnahmen hat die rumäni+ 
sche seewärtige Getreideausfuhr' erheblich abgenommen. 
Ein Preisrückgaäng ist: jedoch wegen der umfangreichen 
deutschen Käufe nicht eingetreten; Mals, dessen Aus- 
ee stärker abgesunken ist, fiel jedoch um 1500 Lei id 

aggon. a 


internationaler Devisenbericht 
— Berlin, S. Dezember 
Auf dem internationalen Devisenmarkt waren kaum nen⸗ 
nenswerte Aenderungen zu verzeicchnen, Der Belga nor 
tierte in Zürich unverändert 73,70. Auch der Dollar blieb 
unverändert, Der holländische Gulden wurde mit Beis 
gegenüber 236,70 notiert, Das englische Pfund wurde mil 
17,40 gegenüber 17,41. bewertet. 
In Amsterdam wurde der Belga mit 41,20 und der 
schweizer Franken mit 55,92 notiert, 


Baumwollbörsen 

New York, 2. Dezember. Loco 10,30, Januar 9,99, Fer 
bruar 9,91, März 9,84-9,85, April 9,70, Mai 9,56—9,58, Junl 
9,40, August —.—, September —,—, Oktober —,—, November 
—.—, Dezember 10,07. Tendenz stetig, Zufuhren in Atlantls 
schen Häfen 1000, in Golf, Hafen 41.000, Export nach England 
—,—, Export nach dem übrigen Kontinent 3000, Export mach 
Japan und China 14000 Ballen, N 

New Orleans, 2. Dezember, Loco 9,93, Januar 10,09-114 
März 9.9394, Mai 9,66, Juli 5.329,53, Dezember 10.1516 

Alexandeia, 2. Dezember. Sakellaridis: Januar 17705, 
Giza 7: Januar 15.28, März 15,54. Ashmouni: Februar 1403. 
April 14,56, Juni 14,36, August , Oktobe 2 
ber 1400. 


33, Januar 1941 7,25: 
Asgyptische Giza Nr, 7 
März 5,79, Mai 8,89, Juli 8,99, 
Upper: Januar 8,40, März 8,44, Mai 8,48 


n Molo Stumde 


„Nur für Kenner“ / Eine lustige Geſchichte von Alfred Hein 


Mein Onkel Theophil hatte ein gutgehendes Hut 
pelsäft in Breslau, deſſen reichliche Einnahmen ihm er⸗ 
ſaubten, 17 jene Reife nach Berlin zu unterneh⸗ 
men, von der er 
ner“, im übrigen wären wir zu dumm und zu grün, um 
derartige Kenner zu fein. er 5 wuchſen feine 
beiden Söhne und id) in das Alter hinein, in dem man 
e „dies und jenes“ hören darf; uns 
ſechzehn, fiebzehn und achtzehn Jahren beſeelte, ſobald 
1 — nach Berlin los- 


ehauptete, fie fei etwas „nur für Ken 


Jungen von 


mein Onkel — allein, verfteht ſich 
gefahren war, die fehler unbezwingliche Sehnſucht, ihm 
gleichzutun. 
Wenn er dann nach acht Tagen von der Meife zu⸗ 
rückkehrte, wenn er ſich vierundzwanzig Stunden lang 
ausgeſe tafen hatte und wieder nach dem Abendbrot ne 
mütlich mit uns am Tiſch ſaß, dann waren wir Jungen 
ſowelt Kenner, um zu erkennen, der Onkel fieht ſpitz⸗ 
veranilgt aus und feine Laune war „glänzendſt“ wie ber 
ſchönfte Chapeau claque in feinem Laden. Wir lauer⸗ 
ten wie die Schlethunde auf ſein 110555 Wort von ſeiner 
Relſe. Jedesmal hofften wir nämlich er würde endlich 
einmal etwas von dieſem „Nur⸗fülr⸗Kenner“ Berlin er⸗ 
jählen, aber er ſchwieg beharrlich, ſog an feiner Sigaren 
Bitte vergnügt im Kreis umher: „Euch iſt es inzwiſchen 
auch gut gegangen!“ 
Wir nickten geſliſſentlich, aber dann begann er trotz 

dem nicht zu erzählen, fondern flüfterte nur: „Dieſer 

unmer bel Dreffell“ Oder „Kinder, ſo ne Berliner 

ee eee It noch ſchöner als bei Safe koft 
auch nicht fontell“ Und nach einer Weile In 
kichern knurrte er vor lch. in: 

um ſtrammen Hund! — eite: 
{hm 1 ommen. 
nisvoll, bis Tante Emma N 

m 


hinein, 
(ber erſt im Keller 
war wenig aus 
lange geheim» 


nicht mehr Berlin —“ 

Wir Jungen grienten mit ahnungsvollen Mienen, 
Tante Emma fagte: „Schäme dich, Theo, vor den Jun. 
gens!“ Und da lenkte Onkel Theophil das Geſpräch auf 


geſchäſtliche Dinge. 

Bald darauf kam der Weltkrieg. Ich bin ſelbſt wäh⸗ 
rend meiner Berliner Ausbildungszeit einmal 
„Strammen Hund“ geweſen und habe auch dies und ie 
nes von dem langfam dahinſterbenden Porkriegs-Berlin 
bei 7000 gefehen. Es hat mich nie begeiftert, 

Theos Leldenf, 


im 


Onkel 
aft dafür kam mir noch rätjelhafter vor. 


* 5 
Als Onkel in vor fünf Jahren fein Geſchäft den 
beiben Söhnen übergab, da flaunten dieſe, in alten 
Kontoblülchern auf der Habenfeite ein Konto vorzufinden, 
das den Titel führte: „Berlin bel Nacht!“ s Jahr 
waren hler brei jerftellige Summen ale Einnahmen 
eingetragen. Onkel Theo wollte zuerſt mit der Sprache 
nicht heraus. „Ach“, ſagte er, die Inflation. hat mir ja 
doch einen Strich durch die Rechnung gemacht!“ 
„Vater — du haft damals nicht Geld ausgegeben, 
ſondern — e m fragte fein Sohn Willy bestaunt 
eo nickte. 
„In Nachtlokalen verbient!?“, fragte fein zweiter 
Sohn ar entfeßt. 
Onkel Theo ſchüttelte den Kopf. „Nein, meine Kin⸗ 


k til. 
e 


12. Fortſohung 


terte er felbft in die Führerkabine. 
In der Tat, es war ziemlich eng und der Sitz er⸗ 
17 ſich 9085 5105 allzu 1550 Pini de ließ die 
rum raeitneR zu wilnſchen A 
Aber zehn ten vor der Ankunft bes Zuges 
ſtanden ſie auf dem Bahnſteig. 


er ei half ſeiner Begleiterin hinauf, dann tete 


Als die belden Reiſenden eine reichliche Stunde 
ter den Bahnhof von Lauingen verließen, befanden 
e 1 in einer Stimmung, die an Uebermut grenzte. 

alhias ſchob feinen Arm unter den ihren, „Run, 
paſſen Sie auf, meine Liebe. Zunächſt einmal haben 
Wir drei Stunden für uns, denn mein Kollege eve 
wartet mich erſt um zwei Uhr in ſeinem Hotel. Um 
dier Uhr reiſt er ab. Für dieſe zwei Stunden alfo 
muß ich Sie bitten, mich zu entſchuldigen. Der Reſt 
es Tages aber —“ Er machte eine weltausholende 
imbewenung: „Bitte, Ihre Milnfche, mein Fräulein! 
ollen Sie in Kino gehen? Ein Theater beſuchen? 


ollen Sie tenzen 1 
„Oho!“ lachte fie. „Und die Hauptſache vergeſſen 
Sie: Wann fährt unfer ug?“ 
„Meine Liebe, das intereffiert uns nicht. Wir 
eten uns für die Heimfahrt ein Auto. Ich kann 
Ihnen doch nicht zumuten, daß Sie ſpät nachts noch 
den langen Weg von der Station zu meinem Haus 
hinauf zurücklegen. Wir werden beide müde ſein, und 
gußerbem müßten wir da unſer Vergnünunasprn 
gramm ſchon um ſechs Uhr beichließen.“ 


der! Ich war abends ſo müde von all den Verhandlun⸗ 
gen mit den Groffilten, die ich in Berlin auffuchte, um 
neue Ware einzukaufen —“ 
„Du haft damals nicht gebummelt, ſondern gearbel⸗ 

tet, Theo?“ fragte Tante Emma ungläubig. 
„Ja, glaubt mir! Es ift fol Ich fuhr die acht Tage 
ſtets nach Berlin, um von früh bis ſpät Ware einzukau⸗ 
fen und auszuſuchen —“ 
„Warum???“ fragten Mutter und Söhne. 
„Seht ihr! Ich hab zeitlebens nicht gewußt, wie 
man das macht: Urlaub haben! ferien!“ fagte Onkel 
. 1800 bin einer von der alten Schule Ich muß 
arbeiten! dachi wo ich alter Knochen euch den Das 

lily und Max, ihr müßt mich weiter 
darin herumpuſcheln Taffen, fo gut ih es noch kann —“ 
ie 8 ud b fag 15 ah Täter 
„— ja, und da fuhr eben au, jets geſchä 
nach Berlin! Den Reingewinn dieſer Gefcyäftsreifen 
trug ich ein unter Konto „Berlin bei Nacht“. Nur dachte 
id), es ſchadet gar nichts, wenn es von mir unter euch 
und Verwandten und Bekannten heißt: Dem Theophil, 
dem muß es gut gehen, der ſährt zum keinen Amilſement 
nach Berlinl. Die Menſchen find-töriht! Aber jo etwas 


den übergebe, 


Am weiten Kreiſen den Gedenken ihrer Kriegelammlungen 
näberzubringen und glelchgeitig die Parallele zwiſchen dem 
Welekrieg und dem gegenwärtigen Krieg aufzuzelgen, hat die 
Deutſche Dücherei in Lelpoig aus ihrem selben Material eine 
Ausfiellung zufommengeſtelft, Sie umfaßt neben den ſpezifl⸗ 
ſchen Krſegsſchriften eine große Anzahl charakteriſtiſcher Pia- 
kate, Maueranſchläge, Proklomotlonen und ähnliches, Den 
Haupttell der Ausftellung bilden die umſaſſende Gruppe der 
Feld-, Soldaten und Armeczeltungen, graphiſche Darſtellungen, 
Helmatgrifie, Fllegerabwärfe ſowie feltene tie, 
In der Plotasſommlung findet man viele Druckwerke, die 
in ihrer Charakterlſtik auch für die gegenwärtige Zeit von Be ⸗ 
deutung ſind, fo vor allem diejenigen, die die Einheit von Sol. 
dat und ſchaffendem Menſchen darftellen. Bemerkenswert find 
auch mehrſprachige Proklamationen für die beſetgten Geblete, 
und eindringlich in ihrer A tät erwelſen ſich Plokate, dle 
die Schuld Englands am Weltktlege aufzelgen, wle g. B.: „Oſe 
im des obgelehnten Frledengangebotg“ aus dem Jahre 
1916 eder; „Darf Belgien Englands Aifmarfehgebiet werben?“ 
Die Zufommenftellung der Feld- und. Soldatenzeitungen läßt 
in eindeutiger Welſe ihre Entwicklung von der einfachen, hetkto 
graphlerten Grabenzeltung bis zu der im Auftrage der ober · 
ſten Stellen hei gebenen künſtlerlſch ausgeführten) Kriegs, 
zeitung für die beſegten Gebiete erkennen. Ole allererſten 
Stüde entftanben in den Vogeſen direkt hinter der Front als 
emzeitungen, wäßrend im Oſten fehr bald Zeſtungen für 
die ſötcuppen und die Zipllbevölkerung entſtanden. Als 
beſondere Gruppe find die Arme cheltungen zu nennen, bie direkt 
aus den n hervorgegangen find und daher eine 
recht intereffante Entioicktungegeſchichte erkennen laſſen. Dieſe 
Armeezeltungen enthlelten dang auch über das rein Nachricht 
liche hinaus Gedichtſammtungen, Iuſtrlerte Blätter fowie ber 
ſondere Beilagen, ſo daß viele diefer Zeitungen auch den ws 
ind. 
ngen 


Lam 


in die Heimat fanden und fogar zu Berühmtheit gelangt 
Zeltun 


051 
ftander 


ie 
ns 
ihre 


wirken, ein Wiener Modell. 
„Schauen Sie nur! It er nicht feſch?“ 
fl BOCH ſtimmte er zu. „Er müßte Sie fabelhaft 
eiden. > 
„Fein! Ich Laufe ihn mir. Kommen Sie mit 
herein?“ 


Bevor er noch dazu kam, einen Gedanken zu far 
en, hatte fie ihn ſchon in den Laden gezogen, und nun 
tand er ein wenig ratlos neben ihr und hörte ihr zu, 
wie fie mit- der Verkäuferin verhandelte. 

Der Fut wurde anprobiert, Er paßte ausgezeich⸗ 
net. Julfane drehte ſich herum. „Nun?“ 

„Wirklich entzückend!“ 

„Gut, Fräulein, ich bleibe dabel. ch behalte ihn 
gleich auf. — Uebrigens: führen Ste Thealerſchals?“ 
„Gewiß, gnädige Frau. Ich werde Ihnen fofort 
unſere Auswahl zeigen. — Hier, das trägt man fetzt 
in Berlin.“ 

Sie probierte ein naar und traf ihre Wahl. 

Die Verkäuferin ſchrieb den Kaſſenzettel aus: 
„Bitte ſchön, mein Herr“ 

„Oh, ich bin — tia — bm — fa, natürlich.“ Er 
nahm den Zettel und ſchielte verlegen zu Jullaue hin. 

Sie trat lächelnd auf ihn zu und drückte ihm einen 
Geldſchein in die Hand. „Sage, Lleber, gefällt er dir 
auch wirklich? 

„Doch, doch!“ verſetzte er in heller Verlegenheit. 
„Ganz wundervoll — hm — ſiehſt du darin aus.“ 


fragte ich, als mir die Vettern den wahren Ga: 


hob damals zum mindeſten Anſehen und Kredit! Und 
— ja das iſt alles! Das einzige, was ich mir kaufte, war 
einmal ein kleines Buch! Ich hab's leider verloren. . 

ſchöpfte daraus meine ganze Weisheit hier zu Haus und 
a SELEUIS: „Berlin bei Nacht nur ae Kenner“ 
hleß es. N 

„Und da haft du immer ungefähr das, was fo eine 
Bummelreiſe gekoftet hätte, auf die hohe Kante Hecht 

werhal 
von Onkel Theos Neifen nach Berlin berichteten, 

„Ja, jedesmal 250 Mark! Schöne pure Goldmark! 
Und dazu kam noch, was ich durch die Berliner Beſpre⸗ 
chungen und günftigen Einkäufe an Mehrgewinn buchen 
durfte!“ Sie find doch dahin — mit allen anderen Er⸗ 
ſparnſſſen von damals —“ 5 

„Bereuſt du's, Vater, daß du's tateſt?“ fragte Willy. 

„Nein! Denn der Betrieb vergrößerte ſich ja tro 
dem! Die Arbeit, die man in eine Sache reinſteckt, ift 
das befte Kapital Und die Gefundheit, die man ſicher⸗ 
hält. Jetzt geht es ja auch wleder aufwärts!“ 

„Gott fei Dank daß es ſolch „Berlin bei Nacht“ nicht 
mehr gibt!“ ſagte Tante Emma erleſchtert mit einem 
Blich auf uns drei inzwiſchen Männer und Väter Ge⸗ 
wordenen. 

„Wir würden ebenfo wie Onkel Theo unfere Berll⸗ 
ner Nächte begehen!“ beteuerte 8 allzu pflichteiſrig. 

„Na, na —“ lächelte Tante Emma ungläubig. 


Von der Grabenzeilung bis zum künſtleriſchen Werk 


Soldatenzeitungen des Weltkrieges und der Gegenwart / Eine Schau der Deutſchen Bücherei 


Freiherrn von Ompteda aufzuweſſen hatte und eine Auflagen | 
höpe bis zu 86 000 Exemplaren erreichte. 

Aber nicht nur im Weſten und Oſten waren ſolche Zeltun⸗ 
gen verbreitet, ſogar in der Türtel und in Damastus find deut 
ſche Krlegezeſtungen erſchlenen. Da alle diefe Zeltungen un 
mittelbar am Orte des Geſchebens entſtanden ſind, ſo enthalten 
fie melſt fehr wertvolles Nachrichtenmaterlal, Im Verlaufe 
des langen Scellungskrleges, befonders un Weſten, fanden die 
Front. und Deſagungetruppen Gelegenheit, Ihre Geltungen mit 
ſchönen und markanten Zeichnungen und Iluuſtratlonen zu dere 
ſeben, fo daß Stücke von hohem Wert erſchſenen find, Auch die 
Sonderformatlonen wie Hochſeeflotte, Marinekorps, Feldſlleger, 
Kraftfahrer uw, batten eigene Zeitungen. 

In ſehr auffälliger Weiſe ſtechen von den Feld ⸗ und Sol. 
datenzeltungen des Weltkriegeg die gleichen Erzeugniſſe der 
neueren Zeit ab, ſo die aus den Tagen der Baſcelüng des Su. 
detenlandeg, aus der Zeit der Errichtung des Protektoratg und. 
ſchlleßlich aus den drei Wochen des Feldzuges gegen Polen, 
well das Tempo dieſer Ereigniſſe naturgemäß die Erſchelnungs. 
bauer und die Geſtaltung der Zeltung beeinflußte. So Ht es 
auch verſtändlich, daß u. a. die Zeltung „Die Befreiung Oſt⸗ 
tböhmens“ nur in einer einigen Nummer mit 30 000 Cpempla- 
ren betaugkäm. Während im Weltkrieg die erſten Zeitungen 
innerhalb der einzelnen Formationen entſtanden, erfolgte dies⸗ 
mol die Verſorgung der Truppe mit Leſeſtoff von vornherein 
durch die oberſten Kommandoſtellen. 


Internationaler Alerzte - Kon in Berlin. Für die Kraft 
des doutfchen kulturellen Lebens wihrend des Krieges iſt es ber 
ſchnend, daßſ gegenwärtig in in ein Internationgler 
lerzeeforchlidunga. Kongveßßſ ſtattfindet, an dem r als ſieb. 
5 fte den neutralen und befreundeten Aut fo aus 
Iiotſen, Holland, Angarn, Norwegen, Schweden, der d 
Dänemark, den Oſcheeſtogten und Slidamerſka, teilnehmen, Ole 
Reihe der 1 eröſſnete der Vertreter der Er ſund⸗ 
u 


heitöfüibrung Dr. Blome, der über Zielfezung und aben 
der Gefundheitefübrung in Deutschland ſprach. 1 


Er bezahlte und es bliey ihm nichts anderes übrig, 
als das Wechſelgeld in die Taſche zu ſtecken. 

Draußen auf der Straße wollte er es ihr geben. 

Sie ſchoh feine Hand zurlck. „Nehmen Sie etz an 
fo, bitte! Vermutlich werden Sie heute noch dfter 
en Herrn Gemahl ſpielen müſſen“ 

„Im, meinte ex, „da bleibt mir wohl nichts übrig, 
als mit Humor in den — ſaueren Apfel zu beiten.“ 

Sie blinzelte, während fie welkergingen, zu ihm 
herfiber. „So ſauer?“ 

„Na ja,” lachte er, aber es klang eine jäbe Er⸗ 
regung mit, „ſauer genug, dieſes nur ſo tun, als ob —“ 

Darauf ſagte ſie nichts, und fo ſchwang dieſe feine, 
prickelnde Spannung, einmal zum Klingen gebracht, 
durch den ganzen Tag und verlieh allem, was fie 
unternahmen, einen erregenden Reſz. daß es ihnen 
wie Wein belebend durch die Adern kann, 

Sie frühſtückten, machten Einkäufe, aßen zu Mit» 
tag, tranken Kaffee, und als Mathias ſeine Beſpre⸗ 
chung hatte, schlenderte Fultane fröhlich durch die 
Straßen und fand, daß es ein herrlicher Tag war, 

Für den Abend hatten ſie zwei Logenplätze 

Stadttheater erſtanden. 
Sie dachte an Weihngchten und betrat din Kauf⸗ 
haus. Dort machte fie geheimnisvolle Einkäufe und 
gab die Adreſſe an, wohin all das Gekaufte geſandt 
werden follte, 

Nachdem fie in einer Aweinitelle ihrer Berliner 
Bank ihre Angelegenheiten erledigt hakte. fuchte ſie das 
Konzerkkaffee gegenſſber dem Rathaus auf, um dort, 
wie fie es vereinbart hatten, auf Mathigs zu warten 

Er kam mit ziemlicher Vorſpätung. I 

Sie tranfen einen herbfiigen Mafol, tanzten eln 
wenig, aßen großartig zu Abend. und dann ſaßen fie 
in der Loge und gaben ſich dem Erlebnis der Traaödſe 
hin, die dort unten auf der Bühne nor ihren Augen 
abrollte. Sie hielten ſich an den Händen wie zwei 
Verlichte, Im Grunde waren fie es ja auch. 

Fortſetzung folgt 


im 


Beilage 
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Bleß in Nöten 4 Eine Tiergeſchichte von Hans Bongardt 


Minka wurde in einem Rieſenſtall geboren. Bleß, 

die Mutter, leckte fie mit weicher Zunge unermitblich 

lank. Kaum trocken, machte Minka ſchon krampfhafte 

Verſuche, auf die Beine zu kommen. Endlich erreichte 

fie ihr Fiel und trank ſich rundum ſatt. Dann kuſchelte 

e ſich zu ffüßen der Mutter ins warme Stroh und 
el in einen tiefen Schlummer. 


Gegen Abend wurde Minka von derben fräuften 
e und in einen entfernten Stall getragen. Die 

tter brüflte die ganze Nacht nach Ihrem entführten 
Kinde, das klagend ankwortete. 


Am nächſten Morgen wurde Bleß mit der Herde 
auf einen Kleeſchlgg getrieben. Doch vermochte fie kei⸗ 
nen Biſſen zu ſich zu nehmen, ſondern zog erregt 
Prummend kreuz und quer Über den Acker, auf den 
Augenblick wartend da der wachſame Hlltehund und 
fein mißtrauſſcher Herr fie außer acht lleßen. 


Als Hirte und Hund endlich frühſtückten, rannte 
ſie quer über die Felder zum Gaſthof zurück und 
brülfte in ihrer Verzwelflung vor der verſchloſſenen 
Stalltütr laut auf, Doch blieb ihr Lockruf ohne Ant» 
wort. Sie umkreiſte ſuchend die lanageſtreckten Stel⸗ 
lungen, rief ihre Klage durch ſedes geöffnete fenster 
und erreichte ſchließlich den Pferdeſtall, deſſen Tor 
perrangelweit offen ſtand. Sie ftürmte hinein und 
urchſuchte erregt mubend jede Box. Die Pferde waren 
wie auß Rand und Band. Sie gingen hoch, ſchlugen 
heftin gegen die Holzverſchläge und vermochten ſſch 
nicht zu beruhigen — bis der Gutsherr kam und bas 
ſtörriſche Tier mit langer Peitſche zurücktrieb auf den 


vertreter 


hl: 
Rückkehr mit heftigen Vorwürfen. 
Die gemeinſame Bemühung von Hirt und Hund, 
dle Flucht der gequälten Mutter von der Herde zu ver⸗ 
hindern, blieben auch am näcchſten Tage ohne Erfolg. 
Wenn Phylax ich kläffend auf ihre Ferſen ſtürzte und 
schließlich von feinen Zähnen Gehrauch machte, dann 
warf ſich Bleß in vollem Lauf blitzſchnell herum und 
ing Jeglicher Gewohnheit zum Troß zum Angriff aber. 
ines Tages gelang es Ihr ſogar, den läſtigen Stören⸗ 
fried auf die Hörner zu Bone und ihm eine böfe 
Verletzung belzubringen. Er ſaulte zum Erbarmen 
und hinkte auf drei Beinen zu feinen Herrn zurück. 

Der Hirt war außer ſich. Sobald er die Wunde 
verbunden hatte, eilte er aufs Gut, kehrte mit Hammer, 
Pfahl und Tilderkette zuriſch und pflodte das unbän⸗ 
dige Tier mitten auf dem Kleeſchlaa an... 

Drei Tage ſpäter hörte Bleß das klägliche Blöken 
des Kälbchens in einer entfernten Koppel. Da hielt 
fie es nicht länger aus, Sie riß ſich ſtürmſſch los, 
rannte über die Stoppeln, Rilben⸗ und Sartoffel« 

läge, nahm einen Abzugsgraben und eine Hecke in 
vollem Lauf. Die Rinder in der Koppel umkreſſten fle 
brüllend in übermütigen Sprüngen. Ste achtete ihrer 
nicht, ellte quer durch die Welde und ſprang kurz ent⸗ 
ſchloſſen über den angrenzenden Zaun. Der Stachel: 
draht riß ihr eine böſe Wunde in den Schenkel. Das 
kümmerte fie wenig. Wenn fle nur erſt ihre unallick⸗ 
liche Minka erreicht hätte! 

Die ſtand mitten in der Kälberkoppel und blökte in 
ihrem grenzenloſen Fammer unaufhörlich. Als fie 


| Kleeſchlag. — Den Schweizer empfing er bel feiner 


Kolonialtvaren-Laden 


verän- 
derungsdalber fofort billig ab- 
an 5 


der Damen und Herrentuchbranche 


mit eigenem Wagen, bei allen maßgebenden 


ſendern, Groſſiſten, Konzernen, Waren- und Kaufhäuſern ſowle 
Spezlalgeſchäften feit Jahren beſtens eingeführt, ſucht für Weſt⸗ 


deutſchland (Rheinland und Weſtfalen) mit 


Vertretung elner wirhllch Teiftungsfählgen Weberei guten und bes 
ſten Genres. Angebote unter „820“ an bie Lodzer Zeltung, 


NENNEN, 


Die Aktionäre der unten genannten Aktiengesellschaft wer 
den hiermit zu einer 


außerordentlichen 


Hauptversammlung 
8 (Generalvertammlung) 


Ae am Montag, den 18. Dezember 1939, um 15 Uhr in den 
umen der Aktiengesellschaft in Lodz an der Gartens 
straße 17 im ersten Termin stattfindet, eingeladen, 
Tagesordnung: 
I. Aenderung des Absates 2 des & 9 und des Absatzes 1 
des $ 13 der Satuingen, 
9 9, Absat 2, "Bisherige Fassung: 

„Der Aufsichtsrat besteht aus 6 bis 12 Mitglies 
dern, die von der Generalversammlung der Aktios 
näre für drei Jahre gewählt werden.“ 

Vorgeschlagene neue Fassung 

„Der Aufsichtsrat besteht aus 5 bis 9 Mitglie- 
dern, die von der Generalversammlung der Aktio- 
näre frü drei Jahre gewählt werden.“ 


$ 13, Absat I. Bisherige Fassung! 

„Die Geschäftsführung der Gesellschaft und 
Vertretung der Gesellschaft den Behörden und drit- 
ten Personen gegenüber obliegt dem Vorstande, 
der aus zwei oder drei Mitgliedern besteht, welche 
vom Aufsichtsrat für die Dauer von drei Jahren 
ernannt werden.“ 

Vorgeschlagene neue Fassung: 

„Die Geschäftsführung der Gesellschaft und 
Vertretung der Gesellschaft den Behörden und drit- 
ten Personen gegenüber obliegt dem Vorstande, 
der aus drei bis fünf Mitgliedern besteht, welche 
vom Aufsichtsrat: für die Dauer von drei Jahren 
ernaunt werden.“ 


2. Bestimmung der Anzahl der Aufsichtsratsmitglieder, 
Abberufung und Neuwahl der Aufsichtsratsmitglieder. 


Die Teilnahme an der Hauptversammlung regelt sich nach 
den gesöplichen Bestimmungen. 


Lodz, im November 1939 
Der Vorstand und der Aufsichtsrat 
der Aktiengesellschaft der Baumwollmanufaktur 


K. Poznauski, Lodz 
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bestimmen, 


Seite 4 


endlich die Mutter erkannte, ſprang fie ihr entgegen 
und trank in vollen Zügen. Und die Mutter leckte iht 
beglückt Rücken und Flanken und mußte wie erlöft 
behaglich vor ſich hin. 

Das alles vollzog ſich To ſchnell, daß der Hirt nicht 
zu folgen vermochte und die Koppel exit ſpäter er⸗ 
reichte. Da der Hund ſich nicht weiter vorwante, ſtieg 
fein Herr atemlos ſiber den Zaun und ſtürzte fich mit 
Ni pi Pelſſche auf den hartnäckigen Aus- 
re ber, „Phylax, Phylax, hat man denn le ſowas er⸗ 


Als er aber ſah, welch ein unzertrennliches Band 
Mutter und Kind lunſchlang, da lleß er die Peltſche 
fallen und Eraulte die Kuh ergriffen zwiſchen den Hör. 
nern. „Biſt ein gutes Tier, Bleß! Meinethalben 
kannſt dit bleiben.,“ Er pfiff dem Hund, ber mit ein⸗ 
Feed Rute zögernd hberbeihünkte. Sein Herr 

roßte ihm mit dem Zeigefinger. „Phylax, daß du fie 
mir in Ruh läßt!“ . 

Der Gutöherr aber war anderer Anſicht. „Wozu 
die fifematenten? Die Kuh gehört in die Herde. So 

iſt es von jeher geweſen.“ 

„Ganz recht!“ ehe etwas unſicher der Hirt, 
„aber ſowas iſt auch wohl noch nicht dageweſen. Da 
geht einem fa das Herz bel kaputt. Ste findet ja nicht 
einmal Zeit, ſich die Wunde ſauberzulecken.“ 
„Frellich, freilich! Aber es iſt nicht an der Ord⸗ 
nung.“ 
„Wenn Ahr die helden augelnanderreſßen wollt, 
Herr, ich kann es nicht.“ 

„Claus, Claus, Du biſt ein Narr,” rief lachend 
der Gutsherr; „aber eln guter Ötete bift Dit 7555 > 
Daft ein Herz für die Tiere, Deshalb wollen wir m 
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Fahrt nach England gefährlich 


Die deutſchen Abſperrungsmaßnahmen ſchließen Großbritannien ab 


Berlin, 5. Dezember 

Die amerikaniſche Preſſe befchäftigt ſich ausführlich 
mit der Mirkfamkeit der deutſchen Seekriegsfüh⸗ 
ung gegen England. „New Vork Daily Mail“ 
hat einen Vertreter an alle Agenturen europäſſcher 
Mahttslinten gefickt, eine Shiffpaffage nach 
glan d zu fuchen. Der Berichterſtatter wurde über⸗ 
aͤbgewleſen. Es wurde ihm überall erklärt, daß we⸗ 
gen der U⸗Boot⸗ und Minengefahr kein Schiff direkt 
nach England abgefertigt werde. 


En 
all 


Doll und ganz wirkfam 

v „New York Daily Matt“ ſtellt hierzu feſt, daß 
le deulſchen Abſperrmaßnahmen gegen England „voll 
Und gang wirhſam ſind“. Dle einanen Schiffe, 
die noch eine direkte Verbindung zwiſchen Amerika und 
gland aufrechterhalten, Fele die wenigen bewaffneten 

e fahrenden britſſchen Dampfer der Cunard⸗ 
und Whlte⸗Star⸗Linſen, 

Aus biefer neutralen Feſtſtellung geht hervor, daß 
Ämmer nur neutrale Reeder die Gefahren der 
fahrt auf England einzufehen beginnen. Ferner wird 
lerdurch von neutraler Seſte beftäligt, daß Schiffe, die 


Brand in Hongkong 


Amſterdam, 6. Dezember 
Det einem Brand im Chineſenpiertel von 
ae find nach einer „United Preh“ Meldung 
ei umgekommen, 24 weitere felen mit Brands 
verletzungen ins Hofpital gebracht worden. 


Ryti von Moskau abgelehnt 


1 A 7 Moskau, 6. Dezember 
Der Moskauer Rundfunk verbreitet elne amtliche 
Mitieſtung, wonach der Außenkommiſſar Molotow 
dem ſchweziſchen Gefandten geantworket hat, die So. 
wletreglerung erkenne die Regierung Ruylt, die Hbrie 
ens Helfinkl verlaſſen habe ſich an einem unbekann⸗ 
en Ort aufbalte, nicht an. Es könne deshalb feine 
ede fein von Verhandlungen zwiſchen der Sowſet⸗ 

reglerung und dieſer Reglerung. 


kſten · Seneral in Moskau 


Reval, 6. Dezember 
ber. ade e Regie⸗ 
tung begab ſich der Oberbefehlshaber der eſtniſchen 
Armee, General Laldoner, aus Anlaß des Ab. 
Ella des Beiltandspahtes greifen den Eomjets und 


Auf Einladun 


ſtland in Begleitung von zwei Ofifgieren heute nad) 
oshau, vr ji 


Genf ohne die Sowjets 


Mobkan, 6. Dezember 
Amtlich wird zu der Antwort des Außenkommiſ⸗ 
ars Molotow auf die Mitteilung des Generals 
ſekretärs des Völkerbundes, Avenol, über die Ein⸗ 
ſerufung des Völkerbundrates mitgeteilt, daß die So⸗ 


wletreglerung die Einberufung des Rates und der 


auf der Fahrt nach einem engliſchen Haſen angetroſſen 
werden, nur noch ſolche Schiffe ſein können, die von der 
brltiſchen Admiralſtät bewaffnet und unter militäriſchen 
Schutz ae find.  Diefes neutrale Urteil beſcheinigt 
alfo, daß es bei der Nordatlantikfahrt Ü 
keine reinen Handelsrouten mehr gibt. Die 
bewaffneten britiſchen Handelsſchiſſe, von denen die 
„Daily Rewe“ ſpricht, find in den von deutſcher Seite 
bereits veröffentlichten Liften enthalten. 


Dom Dampfer auf das Aolzfloß 


Kopenhagen, 6. Dezember 
Der däniſche Dampfer „Ivar“ brachte acht Mann 


der Veſaßung des am vergangenen Freitag in der Nord: 


fee auf eine Mine gelaufenen norwwegiſchen Dampfers 
„Axecturus“ nach Frederikshavn. Mie die Geretteten 
erzählten, iſt das Salt binnen 1: Minuten gefinken. 
Die neun anderen Mitglieder der 17köpfinen Beſatzung 
dürften bei der Explofton, die im Mittſchlff erfolgte, ge⸗ 
tötet worden ſein. 

Von den acht Geretteten, die 26 Stunden auf einem 
Holzfloß umbergetrieben waren, wurden zwel mit 
Beinquetſchungen ins Krankenhaus übergeführt, 


Vollverſammlung bei relle, und falls dieſe zuſammen⸗ 
treten ſollten, 5 e Teilnehmen 1285 


Dorf als Opfer der Minen 

x Amſterdam, 6. Dezember 
Das Dorf Dudeſchild auf der Inſel Texel 
wurde am Montag abend von einer neuen Minenex⸗ 
ploflon Le dende ie Minen explodierten in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Dorſes. Von ungefähr 50 Hau. 
fern wurden die Ffenſterſchelben zertrümmert und 
iahlreiche Dächer abgedeckt. Da ſtarkes Schnestreiben 
Ferse, mußte die Bevölkerung aus Segeln Not⸗ 

ächer errichten, Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


Ueberm Bayriſchen Wald abgeftürzt 


Berlin, 6, Dezember 
egen 14 Uhr verunglückte 
0 180 


Vorgeſtern nachmittgg 
Haren J 8 A auf 


das italteniſche Verkehrs 
dem Alıne nach Berlin aus biöher nicht geklärter Ur⸗ 
ſache beim Großen Arber im Bayriſchen Wald. Hier. 
bei kamen die Frlungäfte Zorer, Schulze, Gareſg, und 
rau Zeller ums Leben, während von den übrigen 
3 d einige Fluggäſte und die Beſatzung verletzt 
wurden. 


Todesftrafe für polniſche Mörder 
8 pPioſen, 6. Dezember 
Das Sondergericht in Poſen verurteilte in ziel 
Verfahren wiederum drei Polen, denen die Schuld 
an der Ermordung von Volksdeutſchen nachgewieſen 
werden konnte, wegen ſchweren Laändſriedensbruches 
zum Tode. Der „rozeßverlauf lieferte noch einmal in 


allen grauenvollen Einzelheiten ein Bild von den un⸗ 


ſäglichen Leiden, die deutſche 0 dee in den er 
ten tenibertagen auf ihren Infernſerungsmärſchen 
in das Innere Polens erdulden mußten, > 


auf England © 


Selle » 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung = 


Die Spiritusmonopolverwaltung hat größere Mens 
geh durch Farbe gekennzeichneten ‚Spiritus zu indie 
lriellen Zwecken ausgegeben. Dieſer Spiritus iſt mit 
Hemifchen Stoffen durchſett, ſein Genuß it nicht bloß 
eſundheſtsſchädigend, ſondern ſogar lebensgefährlich. 
n un verantwortlicher Weſſe haben Perſonen den 
ritus lediglich nach Entziehung des Farbſtoffes in 
Lodz zu Trinkzwecken verausgabt. Die Folge waren 
Erblindungen, ſchwere Augenkrankheſten und ſogar, 
Todesfälle. Iich warne die Bevölkerung vor dem Ge⸗ 
nuß des Spiritus, Ich weile darauf bin, daß die Auß⸗ 
gabe konzentrierten Alkohols nach wie vor ohnehln 
verboten iſt. Ich bitte die Bevölkerung, die Dienſt⸗ 
ſtellen der Woltzet über den Ausſchank von konzen. 
triertem Alkohol zu tnterrichten. Ich werde gegen 
Perfonen, die Insbeſondere durch die Ausgabe des 
obennenaunien Spirſtus das Leben und die Geſund⸗ 
heit ihrer Mitmenſchen gefährden, die ſchärſſte Beſtra⸗ 


fung veranlaſſen. 
Der Pollzeipräftdent, 
Lodz, den 5. Dezember 1089. 


Bekanntmachung 
wegen fildiſcher Fahrzeuge. 87 
Es wird hiermit verboten, Droſchken, Laſtwagen, 
überhaupt Fuhrwerke aller Art auf öffentlichen Wegen 
durch iildſſche Lenker führen zu laſſen, 
Aumiderbandelnde werden als Störer von Ord ⸗ 
nung und Sicherheit in Haft genommen und ſchwer 
beftraft, 
Lodz, den 2. Dezember 1990. 
Der Voligel⸗Präſident 
N. 
gez. Esch 
Nenlerunndrat 


Bekanntmachung 


Herausgabe von Pfändern del dem Lombord 
e Towarzystwo Poayczkowe na Zastaw Ru- 
p. Akcyjna, Oddziat w Bodal, nia 31. 
Der Leiter des ce end t mich mit 
der Abwigtlung dar Geſchäfte der oben genannten Firma 
beauftragt. Die Herausgabe von Pfändern erfolgt vom 
11. d. M. ab don 914 Uhr. Zur Sicherung einer ge⸗ 
ordneten Geſchäſtsführung können die Pfänder nur 
folgender Zeit ausgegeben werden; Pf (heine von M. 
245243 — 294348 am 11. Dezember 
294348 — 808115 am 18. Dezember 
am 18. Dezember 
am 14. Dezember 
20 am 15. 
929595 — 326046 am 16, Dezember 
Weitere Bekanntmachung folgt. 
Für die Abfertigung gilt folgendes: 
1. Erteilung von neuen i erſolgt nicht. 
2. Legitimation iſt mitzubringen, 
8. An Juden werden G nur Bekleidungsſtücke aus« 
gebänpiat und auch nur dann, wenn ihr Leſhwert 
5 MM. (50 Zloty) nicht uderſteigt. 
Lodz, den 6. Dezember 1089, * 
Arno Dletel. 


Großhandelsgeſellſchaft 


RUDOLF NEUMANN ® Co 


Offene Aandelsgefellfchaft 


Lodz, August-$Str. (6-80 sierpnia) 2 


Öroßverkauf von Baumwollwaren aller A. 
Futterſtoffe / Regenmantelſtoffe 


7 


Billige Einkaufsquelle 


von guten Herren- und Damen- Wollstoffen 
BERNHARD 


| SCHWALBE & MILDE 


Gluwnastr. Nr. 8 


EMILIE 


Gluwnastr. Nr. 8 LODZ 


ea TORTEN NUMMERN 


Handtafhe mit Perfonal- 
ausweis und atberen Doku ⸗ 
menten auf den Namen Anna 
Jzoſimowa, Koseluszto-Allee 13, 
geſtohlen. Die Dokumente wer. 
den für ungültig erklärt. 14949 


Muff mit ſonalausweis 
der Emilia Kowalſta, Zeromſti⸗ 
kraße 59, in der Okorkower 
Straßenbahn geſtoblen. 
Ausweis wird für ungültig 
klärt. 


DAMENSTOFFE 


in Seide, Wolle und Baumwolle 


Almſchlagtücher, Wolldecken, Schals, Tafchen- 
fücher, Frotteehandtücher, Bademänfelbilligft bei 


O0.STEGMANN, diswne 23, Tel. 226-41 


1948 Dnmmmmmmmmmnmmmmmmmmmmmmmmmmmnmmmm mr! 


Hauptblatt Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 6. Dezember 1939 


Druck. 
ſachen 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, 
daß am Dienstag, dem 5. Dezember, um 7 Uhr morgens meine 


inniggellebte Gattin, unſere herzensgute Mutter, Tochter, Schwer aller Hei leert 
ſter, Schwägerin, Tante und Couſine Kane ein 
der 


Lobzer 
Zeitung 


Wanda Joller 


geb. Srantzke 


Frauenperein 
an St. Matthäit Die Leslauer Kaffeerſatz⸗ u. Jichorlenfabrik 


De f St. 
8 langem ſchweren Leiden im Alter von 44 Jahren verfhieben u e ER Et „Stella“ in Leslau 
ift, Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der teuren Entfchlafenen 7 75 Bd an, Bachl, vormals 
u je . ab 
findet Donnerstag, den 7. d. M,, pünktlich um 2,80 Uhr nachm. 10 e wird den Wioclawska Fabryka Surogatöw Kawy 


vom Trauerhaufe, Zeligomfkiftr. 44, aus auf dem alten katholts 
ſchen Friedhof ſtatt. 


Die Verwaltung. cykorii „Stella“, Wloctawek 


ihrerbllber, it und 
Be z e ee 


gibt hierdurch allen ihren werten Kunden Des 
Qua- kannt, daß die firma unter kommiſſariſcher 
Leitung eines Volksdeutſchen welterarbeſtet 

e Deteitauer Erase 16] und alle Aufträge ausführt. 
„ 168,82. Buch. und Das Verkaufslager in Lodz befindet ih in 
ee eee deer Woſokaſtr. 20,23. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Manufaltur- und Galanteriewaren 

Damen- und Herrenwäſche 

Woll- und Seidenſtrümpfe 
Handſchuhe 


Wer über bie 175 
aſtautos 
der ehemallgen Wloctawska Fabryka Surogatöw 
Schals in Wolle und Seide Kawy i Cykorii „Stella“ in Wloclawek 
etwas weiß, wird gebeten, ſich in dem Verkaulg⸗ 


Frotté-Handtücher 
Gute Qualitäten — Billige Preife RU ee 


Hoch 555 
Irma OCTM Lodz, Gluwnastr. 20 ene ene dure me eee Sl 
(in aus Max Renner, Lob öte Kilinſtiſtraße Nr. 1364 

etritguer Straße 165. Such Lehn ae oder W. 55 


Für Liebhaber Speife- und_Gehreibwarenhanblung. 15 
5 Photographen! Verlangt Ka, Taxi-Beſiher 1 
INH-PAULZAUDER-LODZ-TEL-I109. Mund anniſch wird / berniment en b einde eh 
rr b beralt übernimmt, . „An. and dae e (rt Bü 


im 
a 18 . fg 25511 die L. 3.“ P 


ſerzbowaftr. 29, 1479 245.50. 


. x 
geben Herbert Hahn, ftrahe 17, Wohn. 15, Beruf RR Cel "2 
14641 1404 
2 


Vereinigte Textilwerke 


K. Scheibler & L. Croh 


| 5 9 = Akttien-Gesellschaft, Lodz 


| 4 Baumwollspinnereien mit 220000 Spindeln 
3 mechanische Webereien mit 6000 Stühlen 


2 Ausfertigungsanstalten usw., usw. 


| Produktionsfähigkeit über 12 Millionen kg Garn jährlich 
f . und 55 90 „5 m Gewebe FF) 


Verkaufsniederlagen in allen größeren Städten 


